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Die Esters im Esterbuch Verhältnis ZU ordechaı: Fürbitterin un: Vorbild
iıhres Volkes

Agnethe SIquans Wolkersdorf

Be1i den Kommentatoren des Buches ster fand das Verhalten Esters VOI Begıinn große
Aufmerksamkeıt Während dıie Jüdıschen Ausleger sıe schätzten und ihr Handeln verteidigten,
wurde das uch ster beı vielen christlıchen Kommentatoren negatıv bewertet "Es bestand dıe
Tendenz unter den Forschern, Mordechati als den eigentlichen Helden herauszuheben und die
Raolle Esters herunterzuspielen der gal schlechtzumachen."! Daher habe ich versucht, die
Erzählung im Blıck auf die Person Esters ZU untersuchen, wobe!l ihr Verhältnis Mordechaıi
VonNn größter Relevanz für dıe Deutung iıhrer Rolle ist.2

Dıie Estererzählung baut sehr star' auf Beziıehungen auf, Was uch der großen Bedeutung
Von Oommuntkation für den Ablauf der Handlung erkennen ist * uch sprachlıch welst der
Jext hohe Kohärenz auf. Dıiıe verschiedenen Szenen im Fortgang der Ereignisse werden durch
sprachliıche Miıttel in durchaus dıfterenzierte Beziehungen gebracht. Es sollen NUT einıge
wichtige Aspekte genannt werden: Wiıederholungen auf der Ebene VON ern bzw.
Wortkombinationen, Rückverweise und Anspıielungen auf früher Berichtetes,
Doppeldeutigkeiten, Wortstellung CI weiıters dıie Anordnung der einzelnen Elemente der
Erzählung, Subjekte, Adressaten, Häutigkeıit und Wırkung VOoNn dırekter und indiırekter Rede,
Subjekte und Objekte der Handlungen, spezifische Aufgaben, örtlıche und zeıtlıche
Begrenzung des Wiırkens Von bestimmten Personen, Spannungen und überraschende
Wendungen des Geschehens aher ist notwendig, den ext auf ebendieser ene in erster
Linıe 1Im Hınblick auf solche Verbindungen analysıeren. Das Hauptaugenmerk lıegt el auf
geNauen Beobachtungen den Beschreibungen Esters durch den utor, ihren Handlungen,
ıhren Reden SOWwIle deren Anordnung und Auswirkungen, den Kommunikationspartnern und
deren wechselseitigem Verhältnis sSowle Esters besonderer Funktion im Jeweılıgen Kontext und
in der Erzählung.

"The tendencv AaINONg scholars was exalt Mordecaıiı the irue er° of the ale and ownplay CVOI
villıfy the role of Esther." While IL, 126
Zich eziehe mich ausschlıeßlich auf die hebräische Version des Esterbuches in der Fassung des
Masoretentextes.
SAls eispiel se1 auf das "Gespräch” zwischen Ester und Mordechai In Kapıtel verwliesen. 1€. dazu unten.
*Vergleiche ZUr sprachlıchen Analyse des Esterbuches besonders Ntriedl und Dommershausen, Estherrolle.
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Das Verhältnis VOoOnNn ster und Mordechai

ster und Mordechat ren ıhren Volksgenossen VOT ugen, wıe das schwierige und bısweıllen
bedrohte Leben als Juden ın der Verbannung unter fremder Herrschaft ZUuU meılistern ist Sıe

repräsentieren WEeIl verschiedene Weıisen, als Juden in der Fremde leben Mordechaı

verkörpert das bewußte und öffentlich erkennbare Festhalten der jüdıschen Identıität, Wäas

ber uch Problemen führen ann (vgl Kapıtel 3) ster darf ihre jüdische Herkunft gerade
nıcht offenlegen (2,10.20). Sıe wiırd VO utfor als ıne dıe fremde Umgebung angepaßte
Frau dargestellt. Nur aufgrund ihrer teilweısen Übereinstimmung mıit dem herrschenden System
ann ster Fürbitterin werden. Die Gefahr dieser Lebensweilse ist der Verlust der jüdischen
Identität. Schluß erweisen siıch Mordechaı und ster gerade durch ihr Zusammenwirken
als erfolgreich. Eıne(r) Von beiden alleın den Juden nicht helfen können. Das ist uch der
Grund, WAarum in Kapiıtel dıe Raollen vertauscht werden, wIıie och zeigen sein wird Jede
der beiden Arten leben hat ihren Je eigenen Platz und ihre Je eigene Aufgabe, dıie im Verlauf
der Ereignisse deutliıch geworden sınd Der Jude und dıe Jüdiın in der Dıaspora hat der

Jeweıligen Sıtuation gemälß die richtige Handlungsweise anzuwenden. Wenn die Schlußnotiz

(10,1-3) Von Mordechati spricht, bedeutet das, daß das Ergebnis der Geschehnisse des
Esterbuches dıie Möglıchkeıit eines bewußten, öffentlich sichtbaren Lebens als Juden im
fremden and eröffnet. Wenn 01>W, Frieden (Z4E 9,30 FO3% und M, uhe (3,8;
9:16.17:18:22),; herrschen, ann ist eın Lebenswandel, WwIe ster dargestellt ist, nıcht
mehr vonnoten In Friedenszeiten 1st Mordechais Verhalten aANgEINCSSCH. ster in ihrer
spezifischen Funktion gehört den Krisensituationen, in denen dıe Juden bedroht sind, WwIe

die Estererzählung schildert Die Verteilung der Aufgaben ist uch der Grund, WAaTuUum ster
in den Kapıteln und nıcht gemeınsam mıt Mordechat, sondern als eigenmächtig Handelnde
auftritt.
Dıie Personen des Esterbuches sınd Iso in der Gesamtheit des extes VOT allem funktional
sehen > Jeder nd jedem kommt ıne bestimmte Aufgabe im Ablauf des Geschehens und in der
Konzeption des Autors Z  5 der die Darstellung der einzelnen Personen völlig untergeordnet ist
Dıie in der Forschung oft gestellte rage, ob enn Un ster der Mordechati die Hauptperson
des Buches se1®, ist deshalb tatsächliıch NIC. entscheıidbar. / hne Zweıfel haben die Juden als
Volk, dessen Repräsentanten die beiden sind, die entscheidende Rolle inne.

>Hierzu und auch en folgenden Austiührungen inöchte ich auf meıne unveröffentlichte Diplomarbeıt an der
katholısch-theologischen Fakultät der Universität Wien verwelsen, dıe sich eingehend mıt der Esters im
Esterbuch beschäftigt.
SDommershausen, Estherrolle, I3 Schildenberger, 118, Moore L1 entscheıiden sich dafür. Mordechaı die
Hauptrolle zuzuschreiben. Dıfferenzierter eurtel. ELW Meinhold, 10, dıe Lage.
’Diese Möglıchkeıit deutet schon Loader, 220 .
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Im folgenden sollen diese Überlegungen anhand VO'  — wichtigen Jextpassagen konkretisiért
werden.

ster als üundel Mordechais

Das Funktionieren und die Behinderung von Kommunikatıon, die Beziehungen zwiıschen den

Charakteren, ber auch deren Verschweigen, spielen im Esterbuch ıne wichtige Wie

alle Personen des Buches, steht uch ster VON ang in verschıiedenen Beziehungen,
besonders ihrem Cousın und Vormund Mordechati, und War aufgrund der Tatsache, dal3
beide dem Jüdıschen olk angehören.® ster wırd TST ach Mordechaı vorgestellt, ihre

Jüdısche Herkunft und sozlale Sıtulerung können N1UT aqus den Angaben ber Mordechaı
erschlossen werden. Zugleich wird sie als ıne Fremde und Walise, noch dazu ıne FTrau, und
damıt als mehrtfach unterdrückt und schwach charakterıisıert, Wädas aber der Stellung des

jüdischen Volkes In der Dıaspora entspricht.? Durch dıe unterschiedliche Zeichnung
Mordechais und Esters verweist der Autor bereits VOIN Begınn auf die unterschiedlichen
Posıiıtionen und Handlungsweıisen, die Ss1e später übernehmen. Das einzige, Was explizıt ber
ster gesagt wird, ist, s1ie schön ist. Die Wurzel 119° wird NUTr dieser Stelle und in 1,11
für Waschti verwendet, WwWas ster als einzige für die Nachfolge als Königıin qualifiziert.
Dıiıe Sıtuation Esters in Kapıtel stellt bereıits einen Vorschein der Lage des jüdischen Volkes

nde des Buches dar. 241 verweist uf den 0170 Esters, welcher in 9,31 und 10,3 im

Hınblick auf das olk wlieder erwähnt wird Die "Anteile", MD, die ster erhält (2,9).
verweisen auf dıe "Anteıle", die eim Puriımfest verschickt werden
Eın bedeutsamer Zug durch das ganzc uch hindurch ist das Verschweıigen bzw. Offenlegen
der jüdıschen Herkunft. Daraus ergeben sıch Konflıkte, deren Lösung letztendlıch ster

bewirkt. Alle diese orgänge sınd durch die Vokabel aM (®?) Hıfıil gekennzeichnet. In 'g
wiırd für das ster durch Mordechati befohlene Verschweigen der jüdischen Abstammung
benutzt. Z 22 erzählt Mordechaı ihr VonNn dem Komplott den König, worauf in 6.  g
zurückgegriffen wiırd. 1‘! zeigt, da[l3 die Kommuntkatıon zwischen beiden uch och besteht,
als ster bereıts 1mM Palast verweılt, und bezeichnet diese fast beiläufig erstmals mıt ıhrem
Tıtel D7 ON‚5  D "Ester, die Königin". ! 3  e omm 1!ı ı7 Hıfıl VOon den Diıenern VOTL, die Haman

Mordechaıis Verhalten anzeigen, und Von Mordechat, der seine Volkszugehörigkeıit verrät!

Daraus erwachsen dann gerade dıe Schwierigkeiten für das jüdiısche Vollc In Kapıtel wiırd

das erb fünf Mal in der ommunıiıkatıon zwischen ster und Mordechaıi verwendet. Wiıe in

SDas ema des Esterbuches ist dıe Bedrohung ınd das Verhalten der uden in der Dıiaspora.
” White, L, 167
LÜDie tellung des Königs Königintitels VOor oder ach dem jewelligen Namen wird 1m Esterbuch sehr ezielt
eingesetzt. Beim Perserkön1ig ste) der 1ıte| immer VoTan, Wäas auf se1ine Machtstellung hındeutet. Beı Waschti!
und ster wechse! dıe tellung Je ach den berichteten Ereignissen.



22 wiırd deutlich, da die Verbindung zwıschen den beiden intakt ist Zuletzt erscheint das
Wort ın SI. ster dem König ihre Verwandtschaft mıt Mordechati offenbart. Damıt sınd
schließlich alle Konflıkte, die sich Aaus dem Verschweigen und Offenlegen ergeben aben,
beseltigt. Eınfach ausgedrückt: Alle Beteiligten sınd Nnun über alles informiert.

Der Wendepunkt

Kapıtel stellt dıe Miıtte und zugleich den Wendepunkt des Esterbuches dar Zunächst wiırd
l1er Kommunikatıon zwischen dem voll informierten Mordechati und der ahnungslosen ster

inıtilert, damit ber zugleıch ıne Bewegung hıin ZU! König, der das tödlıche Schicksal vVon den
Juden abwenden soll Dieses "Gespräch" zwischen Mordechaı und ster entfaltet sich in vier
Abschnitten, VAASA D 0514 15-17, wobeı ıne Steigerung in der Intensıität der
Verständigung beobachten ist
Indem ster dem Irauergesten ausführenden Mordechai Kleider sendet, n} Ssie ihn
offensichtliıch azu bewegen, ıhr kommen und alles erklären. ber Mordechati
unterbricht die Kommunikation, indem die Kleıider zurückweist und uch SONS! nıchts

unternimmt, Ester über dıe Sıtuation aufzuklären Mordechatz hat die Gefahr
heraufbeschworen, Jetzt ber keine Aktıvıtäten, sie abzuwenden. Er hat erkannt,
daß ster alleın dıe Möglichkeıit hat, e1ım Önig zugunsten der Juden interventeren, da s1e
Ja Königın ist, durch die beiläufige Erwähnung ihres Titels erinnert.
In 4,5-9 ergreift ster dıie Inıtiative. Dıiıe folgenden Abschnitte der Kommuntkatıon werden
allesamt VO  3 ihr eingeleıtet. Mordechaıi hat mıit seiner unerwarteten Reaktion ıne gewisse
Spannung erzeugt, die keineswegs in das harmonische 1ld der Beziıehung der beiden paßt, das
der utor bisher gezeichnet hat Indem ster einen namentlıch genannten Otfen Z Mordechati
sendet, sucht sı1e jetzt gezielt, nıcht ehr zufällig wIe ihr Cousın Begınn, dıe Verständigung
und führt iıne Klärung herbel. Obwohl Ester 18801 ber alles unterrichtet ist, WwWäas Mordechaı
weıl} (ım Gegensatz etiwa ZU König, der über alle diese orgänge außerhalb, aber auch
innerhalb seines alastes nıcht informiert ist), stellt sich in den nächsten Versen heraus, da auf
seiten Esters ein Hindernis besteht, wiederum Mordechaıi nıchts weiß
Der Abschnuitt ’  - stellt einen kritischen Punkt dar. Nachdem ster ber dıe Sıtuation
außerhalb des alastes aufgeklärt ist, schickt S1e den Boten zurück Mordechatl, ihrerseıits
diesem die Lage IM Palast darzulegen. Das, worüber Mordechati in Unkenntnis Ist, ist nıcht das
(jesetz sıch, das Ester hindert, um König gehen und s{ Mordechaıis Auftrag
auszuführen, sondern dıie Tatsache, daß Ester nıcht mehr S hoch in der Gunst des Königs
STE. Es 1st wichtig, dieser stelle festzuhalten, daf sier sich nıcht einfach weigert, dem
Befehl Mordechatis entsprechen, WIeE dies Waschti dem König gegenüber hat
sondern einen begründeten Einwand vorbringt (4,1 1)



Dıe darauf antwortende einzıge dırekte ede Mordechaıis stellt ıne scharfe Zurechtweisung
Esters dar und führt ihr dıe Konsequenzen ihres Verhaltens VOI ugen (4,13-14). Das heißt
zugleıch, da Mordechaıis früheres Schweigegebot (2:10:20) aufgrund der veränderten
Sıtuation gegenstandslos geworden ist Zu schweigen wird tür ster selbst tödlıche Folgen
haben, iıhr olk ber wiırd werden. Diese Überzeugung TUC sich in ordechaıs
en in aul  N er dıe Hılfe für dıe Juden kommen wird, ist nıcht ausdrücklich gt,
aber sie werden NIC vernichtet werden. Mordechati appelliert Esters V erantwo.  e WEln

sie auf ihre königliche Macht hinweist. Sıe ist dıe erste, die für ihr olk Fürbitte einlegen
kann Wenn ıne Jüdın/ein Jude in einem fremden and ine solche Posıtion erreicht hat, ist das
nıcht das Zıel, sondern der ang eines irkens zugunsten des Jüdıschen Volkes Das einzige,
Was Mordechaıi im Oment fun kann, ist, ster mıt allen Miıtteln Eingreifen bewegen,
und sofern ihm dabe! das Leben seines Volkes geht, ist sein Verhalten berechtigt.!!
Aufgrund der Sorge sein olk behandelt Mordechati stier dieser Stelle S! als ware sıe
nıcht die Königin VON Persien, sondern wıie früher seine Ziehtochter, übrigens in voller
Übereinstimmung mıt Esters Haltung, dıe sıch als Frau des Perserkönigs weiıterhin das

ihres früheren Vormundes hält

Esters Gehorsam

Der ben besprochene Abschnuitt (4 1-14) weilst Ahnlichkeiten Waschtıis Verhalten in Kapıtel
auf ster wird ausdrücklıiıch als gehorsain gekennzeichnet 2,1020). amı ist eın scharfer

Kontrast der urz vorher ber aschtı erzählten Geschichte hergestellt, die sıch weigert,
dem Befehl des Königs nachzukommen. In 2,20 heißt explizıt, Ester sich weiterhin
das Gebot Mordechaıis hält, wıe der Zeıt, als S1e och sein Mündel gEeWESECNH ist ster wiırd
Iso dieser Stelle ausschließlich in ihrer Beziehung Mordechat, niıcht ber ZU) Könıig
dargestellt, während aschtı in Beziehung ZU Önıg ste| und in diesem Rahmen aglert.
Esters Gehorsam gegenüber Mordechal, beı dem sie gelebt hat (2:7) und Waschtis dem König
gegenüber geforderter Gehorsam, in dessen Haus s1e eın Fest gibt (19). bılden ıne CNauc
Parallele. Allerdings wiırd Esters weıtreichender Gehorsam eigens betont. Beide Frauen
verweigern ber sodann die Erfüllung der Anordnung der Männer, denen sS1e Gehorsam
schuldıg sind. Dabe!ı bestehen jedoch entscheidende Unterschiede. Dıiıe Weigerung ascC  15
wırd kurz und eindeutig berichtet, wobel der Autor keıinerle!l Begründung für Waschtıis
Verhalten hefert: R1a MD 18OTY und weigerte siıch die Königin Waschti ( VE Beı

LlFür den Autor ist 6S nicht Mordcechal, der uUrC. seine Vorgangswelse gegenüber Haman die ei1a|
heraufbeschworen hat, sondern as ToOblem liegt in em uralten Kontflıkt zwıschen en König Saul und den
Judenfeinden Amalek Könıg Agag 4MM 15). Framan wird mehrfach als "Agagıter" bezeichnet
835 9,24)
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stier wird der Vorgang ganz anders dargestellt (4,1 1) Sie verweigert nıcht dırekt den Befehl
Mordechaıs, sondern gıbt NUr ıne Begründung d s1e nıcht LL König gehen kann,
während das erb "weıigern” dieser Stelle stier bringt 1U einen Einwand. Das

Gespräch zwiıischen Mordechat und ster ist mıt diesen en uch nıcht Ende, enn
Mordechati reaglert anders als Ahasveros, und auch ster verhält sich 1im folgenden SallZ anders
als Waschti.!* Letztlich ist ster gehorsam. Wenn SIE ungerufen VOT dem Öönıg erscheımmt S
und dessen Aufforderung, ihre Bıtte auszusprechen, niıcht nachkommt mıt ihrem
Verhalten im folgenden Iso Gebote des Königs übertritt, geschieht das aufgrund ihrer

Verantwortung ihrem olk gegenüber. Das ist uch mıit eın Grund, WAaTrunl s1e nıcht wıe
Waschti als Verstoßene und Verbannte endet Wenn ster ihre Verantwortung übernimmt und
sich als Fürsprecherin für iıhr olk einsetzt, dann ist S1e wahrhaft gehorsam und daher auch

erfolgreich.
ster reagiert auf dıe Herausforderung und ergreift im letzten Teıl des Gespräches vollständıg
die Inıtiative (4,15-17). nde von Kapıtel sind die Rollen der beiden jüdıschen
Hauptpersonen umgekehrt: ster gibt Anweisungen, Mordechaı tührt sie aus, ist ihr

gehorsam ster teılt Mordechati ber ihr Vorhaben 1U mıt, S1e König gehen wird,
das ist allerdings auch das einzige, WwWas ihn interessiert, enn darauf wollte seit V S®

ausdrücklich hinaus. Aus der Bestimmtheıit VoNn Esters en älßt sich erkennen, dıe

Königın einen konkreten Plan hat, während Mordechalt sı1e NUur in allgemeıner Weise

aufgefordert hat, eım König für die Juden bitten. ster bezieht sich in ihrer ede ganz auf
die Juden, wobe!l Mordechati als Erster seines Volkes angesprochen wıird Sıe g1ibt NUumN

unverzüglıch detaillıerte Anweısungen, allerdings hne weiıitere Erklärung. Sıie wiırd das,
WOgCgCNH s1e vorher Bedenken gehabt hat, Lun, das el ber auch, sie wırd bewulit das

angesprochene Verbot verstoßen, worauf die Wortwahl, die AL erinnert, hinweist:
Dıe Worte TODN_ 78 1 "zum König gehen” und eset werden in beiden Reden Esters
verwendet.!® In AER hat Mordechat ster aufgefordert, „  Zum König gehen". Vom eset
WAarTr dort och nıcht dıe ede ster ist Iso nunmehr willens des Gesetzes Mordechais
Gebot (V.8) erfüllen. Indem S1e einen Entschlufß3 gefaßt hat und zielstrebig auf dessen

Verwirklichung zugeht, hat Sie Jjetzt dıie Führung übernommen. Von einem automatıschen
Gehorsam gegenüber Mordechatl gelöst, handelt s1e ab jetzt selbständiıg einer höheren

Verpflichtung, nämlıich dem Wohle ihres Volkes, folgend.

12Gemeinsam ist den beiden Szenen der Überraschungseffekt des Verhaltens der Frauen, dıe Überbringung des
Befehls und der eigerung Uurc! königliche Boten und die staatstragende Bedeutung der beiden Ere1ignisse
(wobeı in Kapıtel deutlich TONLE L} spüren st).
131n MJA zıitiert Ester das betreffende Gesetz: "Alle Dıener des Königs und alle Einwohner der könıglıchen
Provinzen WISSenN, da für jeden, Mann oder Frau, der ZUBI König in den inneren Hof geh ohne ge]  en
worden se1n, das gleiche (Jeselz gilt

16 kündıgt Ester "Dann will ich Önig gehen, bwohl 65 das (jesetz verstößt.”
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Dıie letzte Bemerkung ksters, ,  und wenn ich umkomme, ann komme ich um dürten
WITr als Ausdruck des vorbehaltlosen Eıinsatzes lesen . !+ Das erb N "ausrotten" 1St das gleiche
wıie das für die Vernichtung der Juden in 3€ 3: 4  a verwendete. Wenn ster untergeht, ist
das sicher uch eın böses Vorzeichen für das Schicksal der en Ihr Erfolg zeigt umgekehrt
im VOTaus dıe rrettung des Volkes Da ber der Autor die Unverletzlichkeit der Juden
und iıhre Rettung glaubt, muß Esters Vorhaben gelingen. Ester wird als Repräsentantin der
Juden olg haben Ihr Entschlulß drückt die Identifikation mıt ihrem olk AQU5. Daraus
erwächst uch iıhr Ungehorsam den König. enn Mordechatzt nde VO'  —_ Kapıtel
Esters Befehle ausführt, welıst das auf dıie wiederhergestellte Übereinstimmung zwischen
den beiden hın und entspricht seinem eigenen Wıllen.

Veränderungen Im .. sters E Wendepunkt der rzählung

Aufgrund der Herausforderung tireien ster NCUC, bisher verborgene Eigenschaften
zutlage. Wenn sie gefordert ist, Inıtiative zu zeigen, ist s1e fähıg, Anweıisungen geben.
Verhalten ist wohlüberlegt und geplant und stellt damıt ıne adäquate WO: auf dıe Realıtät
dar Das ild Esters ist somıt keineswegs statisch, sondern ihre Eıgenschaften werden den
Erfordernissen der Jeweıllgen Lage gemäß akzentuiert. In Kapıtel ist ıne Entwicklung in der
Person Esters spürbar. Ihre uhe und iıhr Wohlergehen als Königin 1im Palast, worauf Z
hinweist, werden durch Mordechais Klage plötzlıch zerbrochen (4,4) Als sıe den Grund für
Mordechaıs Verhalten erfährt, versucht sie, die Sıtuation sachlich beurteilen, gewıß ber
auch, ihre eigene Sıiıcherheit nıcht gefährden (4! 1 1) Esters Ögern verweist dıie Leserinnen
und Leser auf die eigenen Bedenken, die in einer olchen Lage auftauchen können. stier ber
äßt sich durch Mordechaıis provozierende Antwort überzeugen, dalß dıe Verpflichtung, dıe auf
iıhr ruht. größeres Gewicht als iıhre Einwände 1at Damit g1bt sie Juden, Männern und Frauen,
ein leuchtendes und zugleich realıstisches Beispiel ab 1er sehe ich uch den Zusammenhang
mıt einer "verborgenen Theologie" des Esterbuches !$ Zunächst sieht ster dıe Ereignisse rein
A  weltlich" Dem entspricht auch iıhr Versuch, möglıchst ohne Schaden davonzukommen. Sıch
herauszuhalten cheınt ıhr das klügste sein. Nachdem Mordechati sIe aus ihrer
Bequemlichkeıit und Selbstzufriedenheit gerissen und sie auf ıne in den für alle sichtbaren
Ereignissen verborgen wirkende Macht aufmerksam gemacht hat. g1ibt ster die entsprechende
Antwort Sıe sieht die Geschehnisse NUunNn mıit den Augen einer gläubigen Jüdın, wIıe dıe Leser

\4Meinhold, _ Das entspricht wahrscheinlich ehesten dem enken des Aulors, für den der Sieg der uden
von nfang feststeht. Da paßt BDar eın cheıtern Esters hinein.
15Siehe Loader, 221-225 Die Nichterwähnung Gottes im Esterbuch entspreche dem Eindruck, den das Leben
mache. ist da, aber 6E ann nıiıcht gesehen, GE ann Aur geglaubt werden. Deshalb können dıe gleichen
Ereignisse 1m Leben entweder weltlıch 'gelesen' werden, allein VerweIıls auf menschliche eishel! und
Inıtiative, oder 1Im Glauben, unter Verweıls auf ;ott." Ahnlich Berg, 173-184
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und Leserinnen 1€6Ss VOIl Anfang konnten, ber Nıcht-Juden wıe Haman der der König
nıcht können. Im Vertrauen auf diese Macht. dıe dıe Geschichte lenkt, annn s1e Inıtiatiıve
entwickeln In diesem Kontext führt ihre eıishelr ZU Erfolg
ber nıcht ULr Esters, uch Mordechaıs Verhalten paßt siıch der veränderten Sıtuation
Indem Esters Anweisungen ausführt, überträgt ıhr dıie Verantwortung, Wäas auch eın
Ausdruck großen Vertrauens in seine Pflegetochter ist Er überlälit die Ausführung des Planes
der Königın, hne weilıtere Fragen tellen Die alleinige Zuständigkeit für die Rettung der
Juden lıegt NUN zunächst beIl ster. ber dahıinter steht dıe feste Überzeugung, daß dıe Juden

werden, dıe sich jedoch nıcht in erster Linie auf Esters Fähigkeiten, sondern auf wıne
"Vorsehung" gründet, dıe schon bisher Werk W: und auf die Oordechnaı auch ster
verwliesen hat SO ist Kapıtel der Wendepunkt des Buches sowohl in der Handlung als
uch in der Darstellung der Hauptpersonen.

sters urbıtte

Esters Aufgabe in den Kapiteln und besteht in der Fürbitte für iıhr olk Um dieses VOF der
Ausrottung retten, s$1e ihren Plan zielgerichtet durch. Sıe weılß3 dıe Wırkung ihrer
Schönheit auf den König und dıese geschickt us Das zweıimalıge Aufschieben
der den König resultiert cht aus Feigheıt; ster hat siıch überlegt, wıe sie den
Erfolg ıhres Vorhabens ehesten sicherstellen kann. Sıe veranstaltet wIıe der König ‚UVO!

Gastmähler. SO wIe Ahasveros ein Gelage für ster gab ädt ster Un ihrerseits iıhn
einem solchen eın (5,4).1° uch Haman schlägt sı1e mıt seinen eigenen Miıtteln, nämlıch

indem sie seine Selbstsicherheit ausnutzt und zunächst ihre jüdısche Herkunft och
verschweigt, wıe Haman das auszurottende olk in Kapıtel nıcht eiım Namen genannt
hat SO erweiıst sie siıch als klug, ja als welse in der Erfüllung ihrer Aufgabe.

ach der Rettung Esters und der Hınrıchtung amans werden dıe Königin und Mordechat:
wıeder zusammengeführt und handeln gemeınsam (Kapıtel Beıide ekieıden die höchsten für
sıe erreichbaren Positionen im Perserreich und besitzen die aC zugunsten der Juden
vorzugehen.
ster ist als Königıin in einer Machtposition, dıe s1e aber für ıhr olk nutzen muß Ihre
Verpflichtung entspricht ihrer Stellung, enn s1e ist in der Lage, die Bedingungen dafür

L6Der hierfür verwendete Terminus 1st UuTIC dıe NZC Erzählung hindurch MR inl "Irınkgelage trınken”.
e1INNO. Aufbau, 435-43'7 erkennt in der Anordnung der zahlreichen Trinkgelage ein gezielt konstrmertes
System. Berg. 135 sıeht In den Trinkgelagen ebenfalls ein wichtiges Motıv der Erzählung und bringt dieses
in besonderen /usammenhang mıt der Ironıe des Buches
!7Allerdings ist 6S Ester. die em nıg iıhre Beziehung Mordechaı offenbart (MN Hıfıl), sodal} 61 VOTr den
Herrscher kommen darf. Das Verschweigen und Offenlegen der jJüdıschen ent!!' Je nach Erfordernis der
unterschiedlichen Situationen 1si il der BANZCH Erzählung ihre Sache
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bereiten, da die Juden sich ihrer Feinde erwehren können. In diesem Vorgang der Fürbitte
identifiziert sie sıch völlig mıt ihrem olk Ihre eigene Rettung, dıe sı1e anläßlıch des
Trinkgelages in Kapıtel erreicht, ist iıhr nıcht In Kapıtel muß S1e für das Leben der
Juden bıtten. Obwohl Mordechati durch Esters Intervention schon die höchste Posıtion ach
dem König nnehat, muß ster dem König Füßen fallen und ihn anflehen, uch das Dekret

ihr olk unwirksam machen 3-6) enn wıe könnte ich das Unglück mıt ansehen,
das meın olk trıfft, WwIe könnte ich den Untergang meınes Stammes mıt ansehen?" So
begründet sSie ihre Bıtte in S, Obwohl beide, ster und Mordechati dıe Erlaubnis erhalten, ein
Dekret herauszugeben, das die Wirkung des früheren Schreibens Hamans die Juden
(3,10-13) aufheben soll, dıiktiert alleın Mordechai den Schreibern (8,9). Wäas in der
Gegenüberstellung Mordechaıis mıt Haman, die durch die SaNzZc Erzählung beobachten ist,
begründet ist Eın letztes trıtt ster in 9.13 als Bıttstellerin ihres Volkes auf Esters
Aufgabe VO  —_ Kapıtel besteht darın, für ihr olk bitten }® Diese Aufgabe si1e
alleın, ohne die Hılfe Mordechaıis. Das ist ihr eigener el der Rettung der Juden Die
Rettung ber geschieht durch das olk selbst, das seine Feinde nıedermetzelt (Kapıtel 9)

Die Finsetzung des Purimfestes

Dıiıe beiden Briefe, die die Einsetzung nd die Feier des Purimfestes betreffen, verdeutlichen
erneu! die unterschiedlichen Stellungen Mordechais und Esters ster bezieht sıch in ihrem
rief9,29-32)!? auf Mordechais Brief (2:20.:28) und die Juden Zweck ihres Schreibens ist C5S,
"diesen zweıten Purimbrief verpflichtend machen" Wıe Mordechaıs, wiırd uch
Esters rief in alle Juden geschickt. Wiederum kommt ler die Einheıt des Volkes
Ausdruck Nachdem in V .30 wIıe in Mordechais Schreiben die Verbreitung des
Jüdiıschen Volkes ber das Reich angesprochen wird, führt der utor eın in der
Erzählung Element eın O] O12U) M> "Worte des Friedens und der JTreue". Die
Bedeutung dieser Wendung 1im Zusammenhang des Briefes Esters ist schwierig bestimmen.
Der nächste ers wiederhaolt zunächst den Zweck des Briefes und verweıst auf
Mordechais Schreiben zurück, *° wodurch verdeutlicht wird, daß die Briefe Esters und
Mordechais in Inhalt und Intention übereinstimmen. Das nde des Verses bringt wıie V 30
einen für das Esterbuch Ausdruck: O27  xx nml xa "Wort der Fasten und ihres

1859 auch Dommershausen, Estherrolle, 103 der aber die weıiteren KOnsequenzen nıcht z  Z Für ihn ist
Ordechaı die up!  TSON, dessen ührung alleın Ester handelt (Dommershausen, er, 48)

1e Worte Y,  und Mordcchal. der Jude" ürftein später inzugefü worden se1n. Die maskulıne Form des
erxbs "schreiben" dürfte daraus resultieren, daß SI der Autor aus V.20, dem Brief Mordechaıis, entlehnt hat.
jehe .. Gerleman, 141 Dommershausen, Estherrolle. 134 Es ist alleın Esters Brief.
2An dieser telle siınd die auf Mordechaıis TIE] bezogenen Worte b  und die Königin Ester" als ‚usatz
'achten 16€| Dommershausen, Estherrolle, 134
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Klagens".*! uch der Sınngehalt dieser Formulıerung ist fraglıch, mu/ß ber ohl in

Verbindung mıiıt den ben zıtierten Schlußworten VON V 30 gesehen werden.*?
Eıne einfache und überzeugende Erklärung ZUuT Bedeutung der Worte bringt diese in

Zusammenhang mıiıt der Wende, dıe sich iIm Geschick der Juden ereignet hat Aus Fasten und

age wird Frieden und TIreue (Dauer).*“* Dıes hat ann meıner Ansıcht ach uch ıne
Parallele im Brief Mordechaıis, in AL:22 he1ißit, Kummer Habe sich in Freude und I rauer in
einen Festtag verwandelt. Tatsächlıic! ist diese Wende zentral für das Esterbuch und dıe
Begründung des Puriımfestes. Miıt dem Wort 120 wird uch ın 10,3 dıe eue Sıtuation der
Juden gekennzeichnet, wıie in 213 das Wohlergehen Esters, das ıne Vorstute ZU)

Frieden ihres Volkes darstellt. Hıer wird somıit diese en! AUSs der Perspektive Esters
tormulhıert. Sie hat Mordechais Klagegeschrei (durch Boten) VETNOINME:! und mıt den Juden
gefastet (4,4.16) Ihr Wohlergehen hat aber bereıits auf das Wohlergehen ıhres Volkes
verwiesen Dıie Identifizierung Esters mıit dem Volk, dem sıe angehört, wiırd ein
letztes Mal angedeutet.
Esters Schreiben bezügliıch des Purimfestes bringt gegenüber dem Brief Mordechais niıchts
Neues. Im Gegenteıl, dıie beıden stimmen voll miteinander und mıiıt den Juden übereın. ster
hat ihre besondere Aufgabe als Fürsprecherin des Volkes bereits ertfüllt Jetzt ist sıe dıe Jüdın,
dıe als Königın Hof des fremden Königs dennoch mıt ihrem olk vereınt ist Konkretisiert
wırd diese Einheit in der Verpflichtung aller Juden, uch Mordechaıis und Esters, auf das
Purimfest.

ster und ordechaı:ı Vorbilder für ihr olk

ster und Mordechaı wirken auf Je eigene Weise, Jeweıls mıit einer speziellen Aufgabe,
letztendlıch miteinander und gemeinsam mıit ıhrem Olk uf das Wohl der Juden in der
Verbannung hın Weder ster och Mordecha!ti kann dabe!ı die "Hauptrolle" zugeschrieben
werden, enn ıne solche kommt den Juden als olk

21Diese er können sich innerhalb des Esterbuches 1UT auf Kapitel beziehen 4,3 riıchtel von einem
spontanen Fasten der uden angesichts ihrer Bedrohung UTrC| Hamans Vernichtungsdekret, In 4,16 ordnet
Ester für die uden einschlıeßlich sich selber eın Fasten 41 Das "Klagen” ann sıich entweder auf Mordechai in
Vertretung für alle uden (vgl 4,1) der auf das gleichzeltige Klagen und Weıinen des Jüdıschen Volkes selbst
beziehen, On dem In 4,3 berichtet wird. An diese Klage und dıe en genannten Fasten muß ‚;ohl in 9,31
gedacht werden.
227ielführend ist hier dıe Überlegung Dommershausens, der dıie rel Wörter In /usammenhang mıt den etzten
Trel Wörtern des vorhergehenden Verses sıeht. die ebenfalls schwer deuten Sind. Nach Dommershausen
geben diese ıden inkludierenden, symmetrıischen Wendungen den besonderen Inhalt des Briefes Esters
vieder. Fasten und Klagen seien eın noch nıcht geNanıer estandtel der Purıimfeier, dessen Inıtiatorın der
Autor SINNVO| Ester sein lasse. dıe schon UVor eiIn Fasten angeordnet hat. Dommershausen, Estherrolle. 134f
237 oader, Z
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Dıie Personen des Esterbuches sind deshalb nıcht einfach individuell gezeichnet, s1e gehen sehr
Sstar' in ihrer Jeweıiligen Funktion auf Gerade Ester und Mordechat sollen den Juden als
Vorbilder gelten. ster ist eın Modell für dıe Diasporajuden, die versuchen, eın angenehmes
und erfolgreiches en in einer fremden Gesellschaft führen erade weıl ster ıne Frau
Wal und daher grundlegend machtlos in der persischen Gesellschaft, Waäalr Ss1e das Paradıgma des

Diasporajuden, der in der persischen Gesellschaft ebentalls machtlos war. 24 Gerade in Kriegs-
und anderen Notsituationen steigt die Verantwortung der Frauen für das Wohlergehen
Israels %> uch ster wäre zweıtellos angenehmer, ıhr Leben 1im Palast des Königs in uhe
und Friıeden ren Kapıtel 4, besonders den Lesern und Leserinnen die
Gefahr VOT Augen geführt wird, in die sıch ster begıbt, WEeNn S1E ungerufen VOT dem Könıig
erscheıint geht Leben und Tod zeigt, welch schwere ast ster auferlegt wird Auf
iıhr ruht ıne große Verantwortung für das Leben ihres Volkes ster hat sich diese Aufgabe
cht selbst ausgewählt, ber s1e übernımmt s1e, weiıl sie ihre Verpflichtung weıls
Be!i all ihrem Handeln und Verhalten verbleibt ster jedoch 1mM Rahmen der patrıarchalıschen
Gesellschaft, der persischen wıe der Jüdıschen. Was passıert, WC)] Nan diese in rage stellt, ist

Beispiel asC.  15 deutlıch geworden. ster verhält sich klug, dazu aber gehö: Anpassung.
Sie stellt die vorgegebenen Bedingungen nıcht in rage, benützt sie aber für ihre eigenen
Absıchten. ster handelt in einer von Männern bestimmten Gesellschaft und muß, WEe') sSIie hier
Erfolg haben will. deren Vorgaben akzeptieren und ihre spezifischen Vorteıile als Frau

gegenüber Männern ausnützen 2° Sie handeilt insofern "männlıch"”, als S1Ie den Vorstellungen der
für s1e maßgebenden Männer entspricht und deren Verhalten teilweise übernimmt. Esters
Miıttel sınd der einzige Weg, in einer solchen Gesellschaft, wıe sie im Esterbuch vorgestellt
wird, als Frau mıit einem auch VO  3 Männern akzeptierten Erfolg handeln. Beispiel zeigt,
da die Juden eın erfülltes Leben in der Dıaspora erlangen können, wIie ster Hof des
Perserkönigs, "ındem s1e die Realıtät einer untergeordneten Stellung anerkennen und lernen,

/4"Esther, precisely because she Was WOINan and therefore hasıcally powerless wıthın Persian soclety, was the
paradıgm of the Dıaspora Jew, who also powerless in Persian soclety.  ” White 1L, 126 Dabeı cht
VETBESSCH werden, dasselbe, WwWas für die rau in der persischen Gesellschaft gilt, auch für dıe tüdısche
anzunehmen ist.
2SLaffey, 220f. 1n Esterbuch dıe Rollenverteilung zwischen Mordechat und Ester gerade diese ist, hat
ihren Grund in der gesellschaftlichen Situation, wıe sie vorgegeben ist, aber auch in der lıterarıschen
KOomposition des Buches. Dıe höchste Posıtion, die eine Tau im Perserreich erlangen kann, ist die der nıgın.
Diese tellung ermöglıcht ihr auch, als Fürsprecherin für ihr olk aufzutreten. Ein Mannn könnte diese ufgabe

nıcht erfüllen. OrdecC! STA Ester von Anfang die höchste hım erreichbare tellung innegehabt,
wäre die Erzählung hinfällıg. Dem Zweıten LE  ch dem nıg wäre 6S eın Leichtes ‚W  s eın
Gegendekrei erlassen.
26Dabei ist beachten, die Eınordnung eines Verhaltens in die tegorien H.  männlıch"” oder An  weiblich"
gesellschaftlich bedingt und daher auch männlıch bestimmt ist. Eın Verhalten, das änner sich von einer Tau
erwarten, wird somıit als M,  weıblıc eingestuft. Ester agtert voll in diesem men ınd TrCllt die Erwartungen
Mordechais, des Königs und des jüdischen Autors, vermutlich aucC! der Leserinnen und Leser dieser Zeıt.



Macht her durch Handeln innerhalb der Strukturen als diese erlangen".* Ihre

Rechtfertigung ist dıe Bedrohung des ohles ihres Volkes uch der 7weck des Esterbuches.
wIı1e 1im hebräischen Text vorliegt, nämlıch dıe Verpflichtung ZUT Feier des Purimfestes, weiıst

in dieselbe Richtung. Wenn sich dıe Juden ster und Mordechat ZU Vorbild nehmen, können

s1e geme1insam, wıe dıe beiden, ein Leben in uhe und Wohlergehen erlangen. Diıeses Leben

aber, dieser friedvolle Zustand, wiırd im Puriımfest gefelert. So sınd ster und Mordechaıi

Vorbilder, "Iypen  " für die Juden. Als solche hat der utor diese Fıguren entwortfen, und ihre

indiıviduellen Züge sınd diesem 7Z7weck untergeordnet. uch Essters anfänglıches Ögern beı der

UÜbernahme ihrer Aufgabe ist nıcht einfach eın indiıvidueller Zug, sondern 1en! der Absicht des

Autors Gerade die nıcht perfekte Heldın, dıe vielleicht nıcht in allem den Vorstellungen einer

"gerechten Weısen”" entspricht, gibt den Jüdınnen und Juden dıe Möglichkeit, sıch mıt ihr

identifizıeren und s1ie (gemeinsam mıt Mordechat) tatsächlıch Vorbild nehmen.?®

27va Dy accepting the realıty of a  a subordinate position and learnıng galn W Dy working wıthıin the
SITU: rather than agalnst 16 hite L i
251n der griechischen Version der Septuagınla ist Estier selbst Objekt der Rettung durch Gott. ber s1e wırd
immer och als Fürsprecherin ihres Volkes dargestellt. Das ist dıie bleibende. iıhr eigene Aufgabe.


